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fammlung einzuberufen, fo hat er biefe Stnfrage oon ftcï)

au? ablehnenb befcfjieben unb ging babei Don ber Slnfidft
nu?, baf; ber Vefhlufj be? Sfteifierüerein?, tu feine Ver»
hanblungen einzutreten, toeit zweimal gefaxt wohl unab»
änberlicf) fei unb baf; bie fireifenben Slrbeiter fämtlihe Don

ihren betreffenben SJieiftern enbgültig entlaffen, für ben
Verein abfolut ganz frernbe Seute feien, mit benen meber er
nod) feine Sftitglieber irgenbmelche llnterhanbtungen zu Pflegen
hätten. Sladj biefe Sluffaffung ift bem ©tabtpräfibenten mit»
geteilt morben. Sticht lange barauf ift ber Vräfibent bon
§errn Veftalozzt P einer Unterrebung eittgelaben worben,
in melier er mitteilte, baf; bie Herren Sang unb ©eibel
bei ihm Dorftellig geworben feien, um bie gorberungen ber
Slrbeiter zu Perteibigen. unb im fiebrigen bie Vermittlung
be? ©tabtrate? nahzufuchen, baf; menigften? ben Derbeira»
teten Slrbeitern gegenüber ber Vefhlujj aufgehoben toerbe,
welcher bei SSieberanfteßung üon ©treifern bem betr. Vteifter
eine Vufje bon 50 gr. auferlegt. Sie genannten 2tbgeorb=
neten ber Slrbeiter hoben babei feljr lebhaft ben ©(haben
betont, welchen bie Slrbeiter infolge be? Vorgehen? ber 3M»
fter erlitten unb ber ©tabipräfibent fragte $errn gritfht an,
ob bon bem 6<hreinermeifterüerein ein etwelche? ®ntgegen=
fommen zu erwarten fei. Ser ©efragte tonnte nur ant»

Worten, baft er eine Verfammlung einberufen wolle, bie
hierüber Vefhtuft faffen würbe, er glaube nicht, baft ber»

felbe angeficftt? be? Venehmen? ber Slrbeiter zuftimmenb au?»

fallen mürbe. Vlit biefer ©rflärung leitete ber Väfibent
bie Verhanblungen ein unb eröffnete über bie grage ber

Stufhebung be? genannten Vefcljtuffe? bie Si?fuffion. Siefe
förberte inbeft fein einzige? Votum zu gunften eine? @nt»

gegenfommen? zu tage, bielmehr würbe auf bie jüngften
Slu?fchreitungen ber «Streiter fttngewiefen, ferner würbe be»

tont, baft bie „Slrbeiterftimme" ba? geringfte ©ntgegenfommen
al? Seihen be? SIeinbeigeben? ber Vleifter au?legen Würbe,
auch fei e? nur zu münfihen, baf; man junge Sräfte ge»

Winne, welche bie ©emerbefhule befudjt haben, bie oerßei»

rateten ©treifer haben auch nicht barnadj gefragt, wa? für
©chaben fie ben jungen oerheirateten SMftern zufügen u. f. m.

©iner, ber ein ©ntgegenfommen für möglich hielt, wenn bie

©treifer fich einmal auf ©nabe unb Ungnabe ergeben hätten,
würbe mit feiner Vteinung zuriicfgewiefen. Sie Stbftimmung
ergab einhellige Slblehnung jeglicher llnterhanblung. 3he
folgten noch mehrere SJfitteilungen über eine Unterrebung
mit bem fantonalen ißolizeibireftor, ber ben SMftern fagen
läftt, bah ein ©infdjreiten ber Polizei in ben meiften gälten
nur auf Stage hin möglich fei unb foldje feien bi? jeftt nur
eine einzige eingelaufen. Sie grage, ob iroft ber oielen

©chwierigfeiten, bie bagegen ftehen, fantonale fJSoligei hier
gegen bie ©treifer zufammengezogen bleiben werbe, ift noch

nicht entfdjieben, biefe grage fchwebt nämliih feit längerer
Seit. S'ulefet würbe auch noch ein Vorfdjlag be? anmefen»
ben ißräfibenteu ber ©ozialliga in ©rwägung gezogen unb
bem Sentraloerbanb zur enbgültigeu ©rlebigung, ebentueU

Zur Vorlage au eine neue allgemeine SJÎeifterberfammlung
übermiefen, ber Vorfäjlag nämlich, eine ziuilrehtlihe Slage
um ©ntfdjäbigung ber ÜDteifter unb nictjt ftreifenben Slrbeiter
für gewaltfame Slbhaltung oon ber Slrbeit gegen bie ©treifer
bezm. ihr Somitee anhängig zu mähen. Verfdjiebene Vtit»
teilungen über einzelne ©treifer, bie nur au? noiortfher
gaulljeit au ber Vemegung teilgenommen hätten, beluftigten
bie fehr animierte Verfammlung. Vemerfen?wert waren auch
bie Vtitteitungen, bah bie fatholifhen §ülf?bereine um 8u=
weifung üon Slrbeitern angegangen werben finb, bah aber

biefe Slrbeiter, bie nach ben Shorten be? Vtäfibenten be»

fanntermahen zu ben orbentlichften unb fo lib eft en
gehören, e? abgelehnt haben, nach Sürih zu fommen, fo
lange bie ©treifbewegung anbauert. („SlageSanzeiger".)

9leue ItnfaHfaffe fchtuetzer. ©hreinermeifter. golgenbe
Herren haben bi? jefct ihren befinitiüen Veitritt zur neuen

Saffe fhriftlid) erflärt: ®. Silber, @t. ©allen; Silber u.

Sennp, St. ©alten; 3lmmann=Vobmer, Sürih; © ©ouoerne,
Söeefen ; Slug. §ugento6Ier, ©t. ©allen ; 3- 3enntj, St. ©allen ;
ïaber 3urt, ©reßingen; ©ebrüber fehler, ©hur; St. förber,
Sabo?»Vtaft; V. funzmann u. ©o., ©t. ©allen; §. Sip?,
SUiftetten (Sürih) ; Slnbrea? Vtaier, ©t. ©aßen ; f. Vlattern,
Venblifon (Sürth); 2)1. Vterhlufft, Sürth; Vtathia? Vteier,
Sßürenlingen (Slargau); Stob. Vtüßer, ©t. ©aßen; g. Stenfer,
©pampagne» Vienne ; SIbolf ©Iä5eli, ©t. ïtargretpen (Sprg.);
3of. Stieger, ©t. ©allen ; ©. ©heitlin, ©t. ©allen ;

§. ©hmelzer, Sürth ; ©• Saubenberger, ©t. ©aßen ; 3. SBpler,
gnterlafen; Stöbert Seutp, Suzern; Slntou Siebi, Setzern ;
3- ©auhl, Suzern ; gerbinanb Herzog, Suzern; .tafp. Vtärfi,
Vern ; §. ©härer, Sürih ; grift funzmann, Sürih ; S. Starf»
Spörrp, Sürth; 21. ©berle, Storfhah; §. Sürfteler, 3Sinter=

thur; 3. ©hiß, Suzern; 3of. SSifart, Sag.

St^rcincrmeiftcr Slufgepaht! Söir mähen fämtlihe
©hreinermeifter nohmat? barauf aufmerffam, bei ©tnfteßung
üon zngereiften Slrbeitern bie Streiflifte oon Sürth
Wohl zu berücffidjtigen. SDer Streif, ber ben Sürher Shreiner-
meiftern mutwißig aufgebrängt würbe, ift Don grofjer prins
Ztpießer Vebeutung niht nur für aße ©hreinermeifter,
fonbern überhaupt für fämtlihe IgaubWerfmeifter ber ©hweiz.
Von bem Slu?gang biefe? ©treif? hängt e? ab, ob bie

gleichen Streifberfud;e auh anberwärt? gemäht Werben ober

niht. ®er ©treif in Sürth ift nur ber Vrobierftein.
$e?halb ift e? Sßfliht, bie ©hreinermeifter 3ürih§
in ihrem farnpfe nah Sftöglihfett zu unterftühen.

Sittdjer Shtetucvftrctf. Slahbem bie ©hreinermeifter
bie llnterhanblung mit ben ©treifeaben abgebrohen unb be*

fhloffen haben, feinen berfelben wieber einzufteßen, haben
bie lehtern nun ihre gorberungen rebuziert; fie moßen fih
mit 9Yaftünbiger Slrbeit?zeit unb 50 ßt?. ©tunbenlohn be=

gnügen.
5 ff' @hnttEbe= uttb SSagnerftreif tu Sund}-

Jplgp Ä^pSfftzteß wirb un? mitgeteilt: ®ien?tag ben

29. Sftai haben bie ©hmiebe unb SBagner
eine Verfammlung in ber Diofe abgehalten,
nm weitere Vefdftüffe zu faffen. 2)ie gor*
berung, weihe ber gahoerein aufgefteßt hat,

mürbe am 24. Vlai rebuziert auf 38 ©t?. per Stunbe, zehn=

ftünbtge 8lrbeit?zeit unb Stbfhaffung oon £oft unb 8ogi§.
^)ie ©hmiebes unb SBagnermeifter würben auf ßftontag ben

28. üftai in bie ©hmiebftube zur llnterhanblung eingetaben.
Von ben Herren ©hmiebe^ unb Sßagnermeiftern ift aber
feiner erfhienen. Sie ftreifenben ©hmiebe unb SBagner
haben nun befhloffen, ben ©treif weiter zu führen. Ser
Suzug ber ©hmiebe unb SBagner foß für ben ganzen ©ommer
abgefperrt werben.

25etfct)tebcueê.
Sfrbeiten für ben Sau be? Sanbeântufeumê. Sie §eiz=

anlagen für ba? Sanbe?mufeum werben an bie girma
©ebr. ©ulzer in Söinterthur unb für bie Slbteilung
Sunftgewerbemufeum unb Üfunftgemerbefhule an bie girma
©ebr. Sincfe in Sürih üergeben. — Sie 3lu?fü£)rung
ber Serrazzoböben für ba? 8anbe?raufeum unb bie ©atnms
lung?räume be? Sunftgewerbemufeum? wirb an bie girma
St. Dborico in Sürih bergeben.

Söacfofetibau. 3u ber zürher. fantonalen ©emerbeau?=

fteßung wirb ein Oon Väcfermeifter Sotber betriebener, oon
Dfenbauer ®eller>§uber in Sürth erfteßter Soppel
Dfen (mit 2 ©tagen) für Sleinbäcferei unb ißatifferie oom
15. 3uni an fortmährenb in Shätigfeit fein. Ser SMer»
$uberfhe Vacfofen wirb nun mäßrenb ber Siaht geheizt unb
fann bann tagsüber ununterbrohett in beiben ©tagen be=

nuçt werben. §err 5feßer-^uber hat einen gröftern Dfen im
Veftauration?gebäube errihtet; berfelbe funftioniert in au?»

gezeihneter VJeife. Ser für bie Veranfhaulihung ber

Sürher geinbäcfereiinbuftrie in ber Slu? fteßung? h aße gebaute
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sammlung einzuberufen, so hat er diese Anfrage von sich

aus ablehnend beschicken und ging dabei von der Ansicht
aus, daß der Beschluß des Meistervereins, in keine Ver-
Handlungen einzutreten, weil zweimal gefaßt wohl unab-
änderlich sei und daß die streikenden Arbeiter sämtliche von
ihren betreffenden Meistern endgültig entlassen, für den
Verein absolut ganz fremde Leute seien, mit denen weder er
noch seine Mitglieder irgendwelche Unterhandlungen zu Pflegen
hätten. Auch diese Auffassung ist dem Stadtpräsidenten mit-
geteilt worden. Nicht lange darauf ist der Präsident von
Herrn Pestalozzi zu einer Unterredung eingeladen worden,
in welcher er mitteilte, daß die Herren Lang und Seidel
bei ihm vorstellig geworden seien, um die Forderungen der
Arbeiter zu verteidigen, und im Uebrigen die Vermittlung
des Stadtrates nachzusuchen, daß wenigstens den verheira-
teten Arbeitern gegenüber der Beschluß aufgehoben werde,
welcher bei Wiederanstellung von Streikern dem betr. Meister
eine Buße von 50 Fr. auferlegt. Die genannten Abgeord-
neten der Arbeiter haben dabei sehr lebhaft den Schaden
betont, welchen die Arbeiter infolge des Vorgehens der Mei-
ster erlitten und der Stadtpräsident fragte Herrn Fritschi an,
ob von dem Schreinermeisterverein ein etwelches Entgegen-
kommen zu erwarten sei. Der Gefragte konnte nur ant-
Worten, daß er eine Versammlung einberufen wolle, die
hierüber Beschluß fassen würde, er glaube nicht, daß der-
selbe angesichts des Benehmens der Arbeiter zustimmend aus-
fallen würde. Mit dieser Erklärung leitete der Präsident
die Verhandlungen ein und eröffnete über die Frage der

Aufhebung des genannten Beschlusses die Diskussion. Diese
förderte indeß kein einziges Votum zu gunsten eines Ent-
gegenkommens zu tage, vielmehr wurde auf die jüngsten
Ausschreitungen der Streiker hingewiesen, ferner wurde be-

tont, daß die „Arbeiterstimme" das geringste Entgegenkommen
als Zeichen des Kleinbeigebens der Meister auslegen würde,
auch sei es nur zu wünschen, daß man junge Kräfte ge-
winne, welche die Gewerbeschule besucht haben, die verhei-
rateten Streiker haben auch nicht darnach gefragt, was für
Schaden sie den jungen verheirateten Meistern zufüger. u. s. w.
Einer, der ein Entgegenkommen für möglich hielt, wenn die

Streiker sich einmal auf Gnade und Ungnade ergeben hätten,
wurde mit seiner Meinung zurückgewiesen. Die Abstimmung
ergab einhellige Ablehnung jeglicher Unterhandlung. Ihr
folgten noch mehrere Mitteilungen über eine Unterredung
mit dem kantonalen Polizeidirektor, der den Meistern sagen

läßt, daß ein Einschreiten der Polizei in den meisten Fällen
nur auf Klage hin möglich sei und solche seien bis jetzt nur
eine einzige eingelaufen. Die Frage, ob trotz der vielen
Schwierigkeiten, die dagegen stehen, kantonale Polizei hier
gegen die Streiker zusammengezogen bleiben werde, ist noch

nicht entschieden, diese Frage schwebt nämlich seit längerer
Zeit. Zuletzt wurde auch noch ein Vorschlag des anwesen-
den Präsidenten der Sozialliga in Erwägung gezogen und
dem Zentralverband zur endgültigen Erledigung, eventuell

zur Vorlage an eine neue allgemeine Meisterversammlung
überwiesen, der Vorschlag nämlich, eine zivilrechtliche Klage
um Entschädigung der Meister und nicht streikenden Arbeiter
für gewaltsame Abhaltung von der Arbeit gegen die Streiker
bezw. ihr Komitee anhängig zu machen. Verschiedene Mit-
teilungen über einzelne Streiker, die nur aus notorischer
Faulheit an der Bewegung teilgenommen hätten, belustigten
die sehr animierte Versammlung Bemerkenswert waren auch
die Mitteilungen, daß die katholischen Hülfsvereine um Zu-
Weisung von Arbeitern angegangen worden sind, daß aber
diese Arbeiter, die nach den Worten des Präsidenten be-

kanntermaßen zu den ordentlichsten und solidesten
gehören, es abgelehnt haben, nach Zürich zu kommen, so

lange die Streikbewegung andauert. („Tagesanzeiger".)
Neue Unfallkasse schweizer. Schreinermeister. Folgende

Herren haben bis jetzt ihren definitiven Beitritt zur neuen
Kasse schriftlich erklärt: E. Alder, St. Gallen; Alder u.

Jenny, St. Gallen; Ammann-Bodmer, Zürich; E. Gouverne,
Weesen; Aug. Hugentobler, St. Gallen; I. Jenny, St. Gallen;
Paver Jurt, Grellingen; Gebrüder Keßler, Chur; A. Körber,
Davos-Platz; R. Kunzmann u. Co., St. Gallen; H. Lips,
Altstetten (Zürich) ; Andreas Maier, St. Gallen; K. Mattern,
Bendlikon (Zürich); M. Mertzlufft, Zürich; Mathias Meier,
Würenlingen (Aargau); Rob. Müller, St. Gallen; F. Renser,
Champagne-Bienne; Adolf Städeli, St. Margrethen (Thrg.);
Jos. Stieger, St. Gallen; C. Scheitlin, St. Gallen;
H. Schmelzer, Zürich; G. Taubenberger, St. Gallen; I. Wyler,
Jnterlaken; Robert Zemp, Luzern; Anton Aebi, Luzern;
I. Gauhl, Luzern; Ferdinand Herzog, Luzern; Kasp. Märki,
Bern; H. Schärer, Zürich; Fritz Kunzmann, Zürich; L. Stark-
Spörry, Zürich; A. Eberle, Rorschach; H. Dürsteler, Winter-
thur; I. Schill, Luzern; Jos. Wikart, Zug.

Schreimrmeister! Aufgepaßt! Wir machen sämtliche
Schreinermeister nochmals darauf aufmerksam, bei Einstellung
von zugereisten Arbeitern die Streikliste von Zürich
wohl zu berücksichtigen. Der Streik, der den Zürcher Schreiner-
meistern mutwillig aufgedrängt wurde, ist von großer prin-
zipieller Bedeutung nicht nur für alle Schreinermeister,
sondern überhaupt für sämtliche Handwerkmeister der Schweiz.
Von dem Ausganz dieses Streiks hängt es ab, ob die

gleichen Streikversuche auch anderwärts gemacht werden oder
nicht. Der Streik in Zürich ist nur der Probierstein.
Deshalb ist es Pflicht, die Schreinermeister Zürichs
in ihrem Kampfe nach Möglichkeit zu unterstützen.

Zürcher Schrcmerstreik. Nachdem die Schreinermeister
die Unterhandlung mit den Streikenden abgebrochen und be-

schloffen haben, keinen derselben wieder einzustellen, haben
die letztern nun ihre Forderungen reduziert; sie wollen sich

mit 9^/zstündiger Arbeitszeit und 50 Cts. Stundenlohn be-

gnügen.
5 ff." Schmiede- und Wagmrstreik in Zürich.

âW wird uns mitgeteilt: Dienstag den

29. Mai haben die Schmiede und Wagner
eine Versammlung in der Rose abgehalten,
um weitere Beschlüsse zu fassen. Die For-
derung, welche der Fachverein aufgestellt hat,

wurde am 24. Mai reduziert auf 38 Cts. per Stunde, zehn-
stündige Arbeitszeit und Abschaffung von Kost und Logis.
Die Schmiede- und Wagnermeister wurden auf Montag den

28. Mai in die Schmiedstube zur Unterhandlung eingeladen.
Von den Herren Schmiede- und Wagnermeistern ist aber
keiner erschienen. Die streikenden Schmiede und Wagner
haben nun beschlossen, den Streik weiter zu führen. Der
Zuzug der Schmiede und Wagner soll für den ganzen Sommer
abgesperrt werden.

Verschiedenes.
Arbeiten für den Bau des Landesmuseums. Die Heiz-

anlagen für das Landesmuseum werden an die Firma
Gebr. Sulzer in Winterthur und für die Abteilung
Kunstgewerbemuseum und Kunstgewerbeschule an die Firma
Gebr. Lincke in Zürich vergeben. — Die Ausführung
der Terrazzoböden für das Landesmuseum und die Samm-
lungsräume des Kunstgewerbemuseums wird an die Firma
A. Odorico in Zürich vergeben.

Backofenbau. In der zürcher. kantonalen Gewerbeaus-
stcllung wird ein von Bäckermeister Dolder betriebener, von
Ofenbauer Keller-Huber in Zürich erstellter Doppel-
Ofen (mit 2 Etagen) für Kleinbäckerei und Patisserie vom
15. Juni an fortwährend in Thätigkeit sein. Der Keller-
Hubersche Backofen wird nun während der Nacht geheizt und
kann dann tagsüber ununterbrochen in beiden Etagen be-

nutzt werden. Herr Keller-Huber hat einen größern Ofen im
Restaurationsgebäude errichtet; derselbe funktioniert in aus-
gezeichneter Weise. Der für die Veranschaulichung der

Zürcher Feinbäckereiindustrie in der Ausstellungshalle gebaute
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Qfen ift etlüag Heiner als bie für ©roßbäcferet eingerichteten.
2ßir finb überzeugt, baß bie fBacter unb gonbitoren ber

ganzen Schweiz bie hier angebrachten SSerbefferungen mit
Sntereffe befidjtigen werben.

©leïtrijitât in Softngcu. 3n einer fßerfammfung im

„Senngarten" machte fgerr Stabtammann ÜJtaiter bie 33e«

bingnngen befannt, unter Welchen bie Çirnta Siemens nnb

fgalêfe laut SSertragSentwurf eleHrifche Kraft bon äßhnau
nach 3ofingen liefern würbe. ®ie effeftibe, b. h- bie auf
ber 2BeHe in 3ofingen gemeffene «Pferbefraft fäme fonach

auf 175 gr., bie 16 Gerzen ftarfe ©lüßlampe auf 13 ffr.
ZU flehen. SDaS «IRintmum beS äSerbraucßeS müßte 150 5ßferbe=

fräfte betragen, wobon aber fchon über 100 gezeichnet finb.
@8 würbe nach einläßlicher Sefprecßung eine Kommiffion
gewählt, bie ben Sluftrag erhielt, bie weitern Schritte zu

thun, um baS Sßetf einem erfprießlicljen 21bfcßluß ZU3U=

führen.

«Dicljr Sinn für fponbwet! unb ©ewerbe! 3m 3aßre§=

beriet ber Knabenfefunbarfcbule ber Stabt Sern ftefjt zu

lefen: „2)er Sf5oft= unb Sfelegrapßenbienft übt eine große
Slrziehungéfraft auf junge ©emüter ans, bie nicht bebenfen,

baß berfelbe ein oerantworlnngSboller, angeftrengter ift. 3u
wenig SBerücfiicßttgung finben bei unfern austretenben Scßü»

lern baS ^anbroerf unb bie ©emerbStßätigfeit. Staat unb
©emeinbe bringen große Opfer für ^eranbilbung be§ §anb=
Werfer» unb ©ewerheftanbeS. Slllein bie längere unb mühe»

bollere Sehrzeit fdjrecfen zurücf. 2)a8 foüte nidjt fein. Steht
nicht ber fèanbwerfer» unb SerufSmann in unabhängigerer
Stellung unb oft üiel geachteter ba, als Seamte unb Sin»

gefteüte? Sotten jeboeß baS iQanbroerf unb bie gewerbliche
£ßätigfeit lohnen, oerlangen fie Süchtigfeit, ©ewiffenßaftig»
feit, SlrbeitSfreubigfeit. SluSgefiattet mit biefen ©igenfeßaften
ftehen IganbroerfS» unb ©eœerbëmann als unabhängige Seute

ba, welche bie Sichtung ihrer äRitmenfcßen in hohew 3Jiaße
Perbienen unb auch genießen." -i '

©lafcrcibrnnb in «Ricßteröroeil. 3» ber ffrühe beS

leßten SDonnerStag würbe fRicßterSmeil burch ffeuerfignate
atlarmiert. 3« ber bon §errn ©lafer Sßeber (früher zur
„Soft") fürzlich erworbenen bormalS ©inbergerfeben Siegen»
feßaft (SBerfftätte) war ffeuer ausgebrochen. ©S beburfte
aller ©nergie unb Kraftanffrengung, um bie zum Seit bem

Sranbobjeft fehr nahe getegenen «Rachbarßäufer oor ben aus
bem meift bon §otz aufgeführten Sßerfftättegebäube feßta»

genben flammen zu feßüßen. 3« furzer 3«ü war äer obere

Stocf be§ festeren bis auf ba§ ©ebätf nollftänbig auSge»
brannt. tgerrn Sßeber ermäcßft burch Slertuft faft fämttichen
SBerfzeugeS, fowie einer großen Quantität fertiger unb in
ben näcßften Sagen zur Slblieferung beftimmt gewefener
Slrbeit enormer Schaben. Urfacße beS SöranbeS ift leicht»

finniges Verfahren eines Sehrjungen, ber im Seimofen ffeuer
anfachte, ohne bemfelben bie nötige Slufmerffamfeit zu feßenfen.

Sßnnfcßen wir, baß eS bem tüchtigen, allzeit rührigen
©efchäftSmanue bergönnt fei, fein in bett lebten 3ahren
Zu hö<hfter 23lüte gelangtes ©efcßäft halb in einem neuen

£eim weiterzuführen unb bamit bie fo jäh über ihn herein«

gebrochene Kataftropße etwas zu milbern.

2>er waabUaubifdje Kunftberein richtet an bie «Regie»

rung eine ©ingabe, in ber er um bie ©rmähtigung bittet,
unter ftaatlicher Stufficht eine Sîeftanration ber ©las»
gemätbe ber Siofe an ber gctffube ber Katßebrale bon
Saufanne bornehmen zu bürfen. Sugleidß bittet er um
fftatififation ber mit bem ©taSmater Jôûfcf) abgefchtoffenen
Itebereinfunft betr. Ausführung biefer Slrbeit. ©in Staats«
beitrag bon 10,000 gr., in brei 3'ahreSraten abzuzahlen,
würbe bie zu beut 3®ccfe bereits oorhanbener ©elber bis
Zum erforberlichen iöetrag ergänzen, ©nbtteß wünfeßt ber

Kunfiberein, eS mochte fobatb als möglich bie bauliche 3te«

ftauration ber fÇaffabe beS füblicßen OuerfchiffeS in Singriff
genommen werben.

Schwetj. SJiafcljhtenbau. Slm oorleßten 3Rittmoch führte
bie S o f o m o t i b f a b r i f SB i n t e r t h u r mit ihrer neugebauten,
für bie ©ottharbbahn beftimmten ©ampounb=Sofomotibe eine

Probefahrt zwifchen Sßinterthur unb jRomanSßorn aus,
Wobei bie SRafchine auf ber SRücffaßrt mit einem ©üterzug
im ©ewicht non zirfa 315 Sonnen bie Strecfe in 21 2Ri»
nuten gurücftegle, toährenb ber Schnellzug im SRinimum
22 SRinuten braucht.

— 3n ber «ötafeßinenfabrif bon ©ebrüber Sulzer
in Sßinterthur wirb nächftenS bie größte ftationäre
S amp ftnafeßine ber SBelt fertig werben. Siefelbe ift
20 m lang unb etwa 14 m breit. Sie ift mit ©alerien
umgeben, z« benen Sreppen hinaufführen. S)aS Scßwungrab
ift 7,5 m hoch; 4 große Stimpffeffel fpeifen bie äRafcßtne,
welche mit 2000 Pferbtfräftert arbeit. SaS tRiefenWerf ift
nach ©t. «Petersburg beftimmt.

Kircßenbauten. 3n S3mßS (St.®.) hat fuß unter bem Sitel
„tatholifcße «DiiffionSftation SucßS" eine Siereinigung ge=

bilbet, bie regelmäßigen ©otteSbienft unb ben S8au einer
fatholifcßen Kirche anftrebt. Ser S3augrunb ift bereits an»
gefauft. SaS ©ebäube ift auf 224 Sißptäße berechnet.

Sßafferberforfluttg St. IDlortß. ©egenwärtig ift man
in St. SRorifc baran, zwei neue, ziemlich ftarfe Quellen, bie
laut eßemifeßer Unterfudjung ein borzügticßeS Srinfwaffer
liefern, zu faffen unb mittelft einer ca. 1200 üReter langen
Seitung bem großen fReferooir oberhalb beS SorfeS zuzu»
füßren. Saburcß ßofft man ber Kalamität beS SBaffermangelS
auch bei abnormalen SSerßältniffen borauSftcßtli^ für eine
Steiße bon 3aßren grünbli^ abzuhelfen.

tfragen.
NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen

nach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle
man 50 Cts. in Briefmarken einsenden.

110. ©inb Sraßcfeile auef) geeignet jum Sluftutn&en bon
fdjroeren Siiljern bei Sagen unb finb fie uoireilßaft Könnten fie
aud) auf Heinere Sellen aufgerollt »erben?

111. So »are eine folibe SRöbelßanblung, bie beffänbiger
Slbneßmer Don fournierten «Dtöbeln »äre? ©tn junger Schreiner
mit z»et bi® brei Slrbeitern möchte gerne in eine foldje ^anblung
febaffen. Ober »äre fonft jemanb, ber einem folcßeu Sefchäftigung
geben »ürbe

112. Ser liefert ca. 100 ' Slßornflectlittge Don 6 cm ®icte
unb su Welchem Preis per ' V

113. So bezieht utan harten zähen ©tahlbraßt Don 1 bis
li/g nina Side für ©piralfebern unb zu Welchem Preis per Kilo

114. Ser liefert Sleiplomben au§ prima Seicpblei, beftimmt
Zum «plombieren Don Säcfen, nebft rationeller iplombenzange unb
ZU weld) bitligftem Preife

115. Ser ift Käufer dou Slltmetall, wie : 33let, 3mf, «Bronze,
«Dceffing?

116. Ser liefert ouale unb ruttbe ißortraitrahmen zum Sieber»
Derfaufe, fowie feften Kaiton zu §interlagcn berfetben?

117. a) Serben T.iBalfen Don 30—35 cm Stärfe Pon ben
§utten»erfen auf eine Sänge oon 20 «ÜReter hergeftedt?

»•) «Sie Diele fold)er T-©tfen finb notmenbig, um eine 20 SOÎeter

lange unb 3 «Dieter breite Sörücfe, »eldje ein ©ewcdjt Don wenigften®
5 lomten tragen foü unb feine Stügpfeiler auf bie ganze Sänge
Don 20 «Dieter hat, herzuffeHen

118. Ser liefert ©arnbämpfförbe au§ beft galDanifiertent
©ifenbrat)tgefled)t unb wie teuer?

119. Ser fanu mir mitteilen, wo folgenbe Serfe erhältlich
finb: Le mobilier national par E. Williamson, Paris. L'ar-
tians, l'Exposition rétrospective, de Lyon 1871 3mutter«
beforation (Koch'fd)e ißubüfatton) au§ bem englifchen Sert Select
furniture? 31. Sd)irtch, z> 3- fant. ©ewerbeauSftellung 3ücid).

120. Ser oerjinft Heme ©egbnftänbe Don Sdjmiebetfen
121. Seldie g-abrif liefert bie beften tutb biüigften Seber«'

treibriemen

Unttuorten.
Stuf grage 87 teile mit, baß ich fbübelbänfe zu ben btQigftert

«ßreifen liefere unb miinfdie mit gragefteHer in SBerbinbmtg zu
treten. Dl. SSogeHSufer, Sagneret, Kötlifen (Dlargani.

«Ruf g-rage 91. ©iferne gormen für 3ententfenfter liefert als
Spezialität bte SBaufchlofferei g. 31. 33ad)mann in Sd)önenwerb
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Ofen ist etwas kleiner als die für Großbäckerei eingerichteten.

Wir sind überzeugt, daß die Bäcker und Konditoren der

ganzen Schweiz die hier angebrachten Verbesserungen mit
Interesse besichtigen werden.

Elektrizität in Zofingen. In einer Versammlung im

„Senngarten" machte Herr Stadtammann Matter die Be-
dingungen bekannt, unter welchen die Firma Siemens und

Halske laut Vertragsentwurf elektrische Kraft von Wynau
nach Zofingen liefern würde. Die effektive, d. h. die auf
der Welle in Zofingen gemessene Pferdekraft käme sonach

auf 175 Fr., die 16 Kerzen starke Glühlampe auf 13 Fr.
zu stehen. Das Minimum des Verbrauches müßte 150 Pferde-
kräfte betragen, wovon aber schon über 100 gezeichnet sind.

Es wurde nach einläßlicher Besprechung eine Kommission
gewählt, die den Auftrag erhielt, die weitern Schritte zu

thun, um das Werk einem ersprießlichen Abschluß zuzu-
führen.

Mehr Sinn sür Handwerk und Gewerbe! Im Jahres-
bericht der Knabensekundarschule der Stadt Bern steht zu

lesen: „Der Post- und Telegraphendienst übt eine große
Anziehungekraft auf junge Gemüter aus, die nicht bedenken,

daß derselbe ein verantwortungsvoller, angestrengter ist. Zu
wenig Berücksichtigung finden bei unsern austretenden Schü-
lern das Handwerk und die Gewerbsthätigkeit. Staat und
Gemeinde bringen große Opfer für Heranbildung des Hand-
werker- und Gewerbestandes. Allein die längere und mühe-
vollere Lehrzeit schrecken zurück. Das sollte nicht sein. Steht
nicht der Handwerker- und Berufsmann in unabhängigerer
Stellung und oft viel geachteter da, als Beamte und An-
gestellte? Sollen jedoch das Handwerk und die gewerbliche
Thätigkeit lohnen, verlangen sie Tüchtigkeit, Gewissenhaftig-
keit, Arbeitsfreudigkeit. Ausgestattet mit diesen Eigenschaften
stehen Handwerks- und Gewerbsmann als unabhängige Leute

da, welche die Achtung ihrer Mitmenschen in hohem Maße
verdienen und auch genießen." .t

Glasereibrand in Richtersweil. In der Frühe des

letzten Donnerstag wurde Richtersweil durch Feuersignale
allarmiert. In der von Herrn Glaser Weber (früher zur
„Post") kürzlich erworbenen vormals Einbergerschen Liegen-
schaff (Werkstätte) war Feuer ausgebrochen. Es bedürfte
aller Energie und Kraftanstrengung, um die zum Teil dem

Brandobjekt sehr nahe gelegenen Nachbarhäuser vor den aus
dem meist von Holz aufgeführten Werkstättegebäude schla-

genden Flammen zu schützen. In kurzer Zeit war der obere
Stock des letzteren bis auf das Gebälk vollständig ausge-
brannt. Herrn Weber erwächst durch Verlust fast sämtlichen
Werkzeuges, sowie einer großen Quantität fertiger und in
den nächsten Tagen zur Ablieferung bestimmt gewesener
Arbeit enormer Schaden. Ursache des Brandes ist leicht-
sinniges Verfahren eines Lehrjungen, der im Leimofen Feuer
anfachte, ohne demselben die nötige Aufmerksamkeit zu schenken.

Wünschen wir, daß es dem tüchtigen, allzeit rührigen
Geschäftsmanne vergönnt sei, sein in den letzten Jahren
zu höchster Blüte gelangtes Geschäft bald in einem neuen
Heim weiterzuführen und damit die so jäh über ihn herein-
gebrochene Katastrophe etwas zu mildern.

Der waadtläudische Kunstverein richtet an die Regie-

rung eine Eingabe, in der er um die Ermächtigung bittet,
unter staatlicher Aufsicht eine Restauration der Glas-
gemälde der Rose an der Fassade der Kathedrale von
Lausanne vornehmen zu dürfen. Zugleich bittet er um
Ratifikation der mit dem Glasmaler Hosch abgeschlossenen

Uebereinkunst betr. Ausführung dieser Arbeit. Ein Staats-
beitrag von 10,000 Fr., in drei Jahresraten abzuzahlen,
würde die zu dem Jwccke bereits vorhandener Gelder bis
zum erforderlichen Betrag ergänzen. Endlich wünscht der

Kunstverein, es möchte sobald als möglich die bauliche Re-
stauration der Fassade des südlichen Querschiffes in Angriff
genommen werden.

Schweiz. Maschinenbau. Am vorletzten Mittwoch führte
dieLo k o m otivf a b rik Winterth ur mit ihrer neugebauten,
für die Gotthardbahn bestimmten Campound-Lokomotive eine

Probefahrt zwischen Winterthur und Romanshorn aus,
wobei die Maschine auf der Rückfahrt mit einem Güterzug
im Gewicht von zirka 315 Tonnen die Strecke in 21 Mi-
nuten zurücklegte, während der Schnellzug im Minimum
22 Minuten braucht.

— In der Maschinenfabrik von Gebrüder Sulzer
in Winterthur wird nächstens die größte stationäre
Dampfmaschine der Welt fertig werden. Dieselbe ist
2V in lang und etwa 14 m breit. Sie ist mit Galerien
umgeben, zu denen Treppen hinaufführen. Das Schwungrad
ist 7,z m hoch; 4 große Dampfkessel speisen die Maschine,
welche mit 2000 Pferdtkräften arbeit. Das Riesenwerk ist
nach St. Petersburg bestimmt.

Kirchenbauten. In Buchs (St.G.) hat sich unter dem Titel
„Katholische Missionsstation Buchs" eine Vereinigung ge-
bildet, die regelmäßigen Gottesdienst und den Bau einer
katholischen Kirche anstrebt. Der Baugrund ist bereits an-
gekauft. Das Gebäude ist auf 224 Sitzplätze berechnet.

Wasserversorgung St. Morih. Gegenwärtig ist man
in St. Moritz daran, zwei neue, ziemlich starke Quellen, die
laut chemischer Untersuchung ein vorzügliches Trinkwasser
liefern, zu fassen und mittelst einer ca. 1200 Meter langen
Leitung dem großen Reservoir oberhalb des Dorfes zuzu-
führen. Dadurch hoffr man der Kalamität des Wassermangels
auch bei abnormalen Verhältnissen voraussichtlich sür eine

Reihe von Jahren gründlich abzuhelfen.

Srageu.

119 Sind Drahlseite auch geeignet zum Aufwinden von
schweren Hölzern bei Sägen und sind sie vorteilhaft? Könnten sie

auch auf kleinere Wellen ausgerollt werden?
111 Wo wäre eine solide Möbelhandlung, die beständiger

Abnehmer von fournierten Möbeln wäre? Ein junger Schreiner
mit zwei bis drei Arbeitern möchte gerne in eine solche Handlung
schaffen. Oder wäre sonst jemand, der einem solchen Beschäftigung
geben würde?

112. Wer liefert ca. 100 Ahornflecklinge von 6 orn Dicke
und zu welchem Preis per sZ'?

112 Wo bezieht man harten zähen Stahldraht von 1 bis
1i/z mva Dicke für Spiralfedern und zu welchem Preis per Kilo?

11-1. Wer liefert Bleiplomben aus prima Weichblei, bestimmt
zum Plombieren von Säcken, nebst rationeller Plombenzange und
zu welch billigstem Preise?

113. Wer ist Käufer von Altmetall, wie: Blei, Zink, Bronze,
Messing?

11k. Wer liefert ovale und runde Portraitrahmen zum Wieder-
verkaufe, sowie festen Kaiton zu Hinterlagen derselben?

117. Werden 1-Balken von 30—35 orn Stärke von den
Hüttenwerken auf eine Länge von 20 Meter hergestellt?

I») Wie viele solcher D-Eifen sind notwendig, um eine 20 Meter
lange und 3 Meter breite Brücke, welche ein Gewicht von wenigstens
5 Tonnen tragen soll und keine Stützpfeiler auf die ganze Länge
von 20 Meter hat, herzustellen?

118. Wer liefert Garndämpfkörbe aus best galvanisiertem
Eisendrahtgeflecht und wie teuer?

110. Wer kann mir mitteilen, wo folgende Werke erhältlich
sind: Os mobilisr national par O. "Williamson, Laris. ILar-
tians, l'Oxposition rstrospscrivs, äs Oz-on 1871 Zimmer«
dekoralion (Koch'sche Publikation) aus dem englischen Werk âslsot
t'urniturs? A. Schirich, z. Z. kam. GeWerbeausstellung Zürich.

129. Wer verzinkt kleine Gegenstände von Schmiedeisen?
121. Welche Fabrik liefert die besten und billigsten Leder-

treibriemen?

Antworten.
Auf Frage 87 teile mit, daß ich Hobelbänke zu den billigsten

Preisen liefere und wünsche mit Fragesteller in Verbindung zu
treten. R. Vvgel-Suter, Wagnerei, Kötliken (Aargauü

Auf Frage 91. Eiserne Formen für Zementfenster liefert als
Spezialität die Bauschlosserei F. A. Bachmann in Schönenwerd
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